
Vopulä Abhandlung ü24  ber denZeitpunkt des
Weltendes.

Von Domcapitular Dir Johann Katſchthaler Izburg.

Der Zeitpunkt des Weltendes iſt unbekannt., LänV  N  V8  4N— e  Iende Was iſt das? er  2 man darunter das Auf8 hören der Nein; anderes: nämlich das Auf
bren der Welt u threm jetzigen Uſtande. Das Menſchen

9e chlecht wird nicht AHF fortdauern wie jetzt Wenn die
der Menſchen die ott einem Decrete beſtimmt hat voll
ſein wird wird das Menſchengeſchlecht aufhören ſich fortzupflanzen
Es werden jene inge eintreten we ott von Ewigkeit vorher⸗
beſtimmt, die Propheten und Chriſtus vorausgeſagt haben: die
Auferſtehung der Todten, das allgemeine Gericht, da Einführen
der Menſchen M die ewigen Wohnungen. Auch die übrige phyſiſche
Welt wird große Veränderung erfahren wird ſo eingerichtet
werden daß ſie der Nneuen Ordnung der inge anpaßt

Das u der Welt ird gewi eintreten nach den
Worten des alten Bundes „Die Erte Deiner ande ind die
Himmel Dieſelben werden vergehen Du aber bleibſt ſie werden
alle veralten wie ern C Du aber bleibſt erſelbe und Deine
ahre nehmen kein Ende Pf‚ 101 0 finden wir

ausgeſprochen vonv bei Matth „Wahrlich ſage
ich euch bis Himmel nd Erde vergehen wird nich Eenn Strichlein
oder Punkt Geſetze vergehen Der Petrus ſchreibt
(II 3, 10) „Da werden die imme mi großem Krachen vergehen,
die El lente vor Hitzezerſchmelzen und die Erde ſamm den erken
auf ihr verbrennen.

Wer ird 39 Weltende bewirken? hriſtus, der
Iu einer verklärten enſchhei vieder Immen ird nach den



Worten des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes: 7  ch glaube
Jeſum riſtum der kommen wird richten die Lebendigen
und die Todten“ und nach den erſchütternden Worten des Dies ITae
Die Todten werden Seine Stimme hören und hervorgehen aus den
Gräbern Er ird ſie verſammeln Tte Er ſelbſt ird
richten die Lebendigen und die Todten und die Welt durch Feuer;“
wird die Guten einführen mit ſich den Himmel und die Böſen
die 0 ſtürzen. Deshalb wird dieſe furchtbare Zeit auch der Tag
des Eerrn oder der Tag des enſchenſohnes enannt. Er

auch der jüngſte oder der Tag, eil der E  32 von
den gewöhnlichen Tagen iſt,und hineindauert die Ewigkeit;
heißt der große Tag, diesmagna eil age ; großen,
wunderbaren, welterſchütternden Ereigniſſe(Weltbrand, Ankunft

Chriſti
Auferſtehung der Todten, Gericht U eintreten werden

Wann alſo wird das en erfolgen? Wann
werden Dinge eintreffen, we das eltende ausmachen?

iſt dieß keine etiſche oder, vie man ſich
ausdrückt, akademi  6 rage, ondern Eene rage, die vielfach
die Geiſter bewegt hat Schon die Apoſtel fragten ierüber ihren
göttlichen Lehrmeiſter und provocirten Antwort hierüber, Uteé
wir ſpäter bren werden Uch die Gläubigen der erſten
chriſtlichen Zeit beſchäftigten ſich vielfach mi ſolchen Gedanken

daß der I Apoſtel Paulus men eigenen — —5 (II Theſſ.)
3u ſchreiben ſich bemüſſigt and Ebenfalls ich die CV

5 „Tag de Zornes! Dein Brand vey⸗ 0· Ull Schöpfung verden beben,
ret die Leichen ſich erheben,

In die Schöpfung, ie verkläret Utwort Iim ert 3 geben.
David un. Sibylla le ret. D  UIyIu  — 88 Iu 9eſchrieb'nes Buch iii ſagen
Welch' Eeumn recken ird entſtehen, Alles, ſich zugetragen,
Wann der Richter kommt, 3u ehen Auf zum Weltgericht geſchlagen.
Alle pünktlich, was geſchehen! Si der Richter, hilft kein träuben
Graus wir der Poſaune Schallen Kund bir das geheimſte Treiben
Durch der Länder Gräber hallen, Nichts ir unvergolten hleiben.
in zum 1⁰ gebietend Allen

9 das „Libeéra Domine“, welches am Sarge, reſp an der tumba
gebetet ird 20 möge erlaubt ‚fsein, auch auf die 9 „Lehre der Apoſtel“
I verweiſen. Am Schluſſe der Liturgie oder Meſſe, welche dieſem erke weit
läufig 5  Ur Darſtellung kommt, folgt en Gebet, deſſen Ende lautet denke,

Herr, Deiner Kirche, ſie herauszuführen aus alle bel und ſie 5 vollenden
Iu Deiner Liebe; und bringe ſie zuſammen von den er Winden, die geheiligte,

An Dein Reich, welches Du ihr bereitet haſt Es omme die Gnade und C8
pergehe ieſe Hoſanna Eem Sohne David's! Wer heilig iſt, komme; wer



veranlaßt, dßtFragé Stellung nehmen. Der hl Auguſtin,
von Heſychius hierüber befragt, behandelt die rage vom Weltende

professo), und ſo auch andere ater Selbſt die 4
fand ſich genöthigt, Anordnungen anlangend dieſe rage zu erlaſſen,
wie ebenfalls weiter Uunten näher angegeben werden wird Es gab
eS nicht iſt, thue Aße!
V Zeitſchr —30 1884.S. 403.  Maranatha (d i. Dominus noster, veni] Vgl. Innsbr.

wären in dieſer Schrift, welche nach Jenen, die ſie ganz ſicher für echthalten, aus dem Ende des Jahrhunderts ſtammt und oOhin 8 einer Zeit ge⸗ſchrieben iſt, wo der eine oder der andere der Apoſtel noch lebte, noch mehrereStellen, welche ſich auf unſern Gegenſtan beziehen, beſonders im etzten (16.)Kapitel, das vom Weltende andelt Da aber die Echtheit dieſer Schrift noch nichtlar gelegt iſt, ſo vill ich mich nicht weiter auf ſelbe beru
Die „Lehre der poſtel“ (AtSN Te 8  —  2  C0 ναοπτιάαον iſt im 1883

H Konſtantinopel von em ſchismatiſchen rzbiſcho 3 Nicomedien PhilotheusBryennius herausgegeben worden Da teſelbe ehr viele Zeichen der hei
an ſich räg Irenäus, Clemens Alex., Uſebius, Athanaſius eitirendieſelbe), Urde ſie von vielen Gelehrten Amerika's und uropa' für echt 9e·halten. (Vgl Bickell Innsbr theol Zeitſchr 400 ff. Tüb
Quartalſchr. 1884, Heft I3 Kraus, Realencyelop Art Liturgie). Es
aber auch nicht Solchen, 12  E Bedenken die Echtheit anführen.Die Bibliothek un Konſtantinopel, in der dieſes erk entdeckt worden iſt, ſo

ie, beſitzt weniger als 600 Mſſ Die Bibliothek var den Gelehrten leicht
uglich, iſt ſchon oft durchforſcht worden, und einer vor Bryennius hat dieſe„Lehre der zwölf Apoſtel“ gefunden; und ſe Bryennius, der teſelbe J 1873

aufgefunden, hat ſie erſt nach zehn Jahren herausgegeben; ern Document, das,
wenn S echt iſt, in der That alle andern Entdeckungen insgeſammt, welche un
Uunſerem Jahrhunderte auf ieſem Gebiete gema worden ſind, weit überragt!Vgl Vering, Archiv kath Kirchenrecht. ũ  ahrg 1885, 1 Vgl.auch Innsbr. theo eitſchr 1886, 1 629 655, 672

Da oben erp ähnte Kapitel, welches ehr Urz iſt, lautet wie olgt„Wache ütber Cuerm Leben! Ure Lampen ſollen nicht verlöſchen, und Lenden
nicht werden, ſondern eid bereit; denn ihr wiſſet nicht die Stunde, In welcherUnſer Herr kommt hr ſollt euch aber oft verſammeln und da en, was Euern
Seelen no thut; enn nichts wird euch die Zeit eures Glaubens nützen,
benn ihr nicht In der Endzeit vollkommen erfunden werdet Denn un den letztenTagen werden ſich die falſchen Propheten und Verführer vermehren und werden
die Schafe N Wölfe verwandeln, Ind die Liehe wird ſi In Haß ver ehren. Denn
bei dem Ueberhandnehmen der Ungeſetzlichkeit werden ſie einander haſſ und
verfolgen und überliefern, und dann wird der Weltbetrüger erſcheinen, gleichwieder Sohn Gottes, und wird Zeichen und Under thun, und die Erde ird In
ſeine Hände übergeben werden, und wird Ungeſetzliches thun, Vie eS ſeit Ewigkeit niemals geſchehen iſt Dann wird die Menſchenſchöpfung In das Feuer der
Prüfung kommen, und viele verden Aergerniß nehmen und verloren gehen Die
aber, welche mM ihrem Glauben verharren, werden gerette verden von dieſemFlu (dN Grod TO οεναερρανοε. Und ann werden die Zeichen de ahrheierſcheinen, zuerſt das Zeichen des Sichaufthun immel (sννπετπιẽ2

E

08 Sανκα),dann da Zeichen der Stimme der Trompete, und als das dritte die Auferſtehungder Todten, nicht aber aller, ondern wie geſagt iſt Kommen wird der Herr, und
alle Heiligen nit ihm Zach 14, 5 ann wird die elt den Herrn ehen, wie

kommt auf den Wolken des Himmels“.
9 AV  (V.  n den drei Briefen Heſychius. Migne, 899
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Zeiten Länder und Erdtheile Über dief Frage größte
Aufregung geriethen daß der Landmann ſein Feld ni mehr
E  E  6 den Kirchen zuliefen und die Bei  U  E ſich
ſchaarten oder bhH auch M Qlu und Braus dahinlebten Aßen
und tranken vor dem Ende noch glücklich Alles aufzuzehren
So war eS am Ende des Jahrtauſends nach Ehr Geb da Viele
der Meinung das Ende ſei gekommen ſo war noch

vielen anderen Zeiten. Uch vor Jahren las
den öffentlichen attern von ähnlichen Vorgängen manchen
Gegenden Galiziens und manchen Orten unſerer Nachbarſchaft.
Das ekannte

„Quando Mareus Pascha
Antonius penteécostabit
Joannes adorabit;
Potus mundus vAaS Clamabit“,

was II Jahre 1886 theilweiſe zugetroffen hat, hat bei Manchen
die Furcht rzeugt, das Weltende önnte nahe bevorſtehen.

der That iſt ein olch Intereſſe an dieſer Frage
nach dem Zeitpunkte des Weltendes auch erklärlich Die menſchliche
Wißbegierde hat von jeher das orſchende Auge Iu die Zukun 8e⸗
richtet, hat von jeher den Schleier lüften getrachtet, welcher das

Das Weltende, d. i. derDunkel der kommenden Zeiten verhüllt.
Moment, Iu welchem nach unerhörten, nr  iunchtbar  en Ereigniffſen M der

ſichtbaren Welt der Richter Himmel kommt, die Gräber
ſich öffnen und alle Menſchen ich ſammeln die richterliche
Sentenz 3u vernehmen, die auf alle Ewigkeit ihre Geltung haben wird,
ſt ;10 L was an Wichtigkeit und Großartigkeit von keinem andern
Dinge übextroffen wird

Alſo wann Ird das Weltende eintreten? Befragen
iu hierüber die Schrift ud zwar zuerſt Chriſtum
der bei Matth (vgl Mare 13) Iu ſo unnachahmlich
Weifſ ſich äußert Es ir dort Folgendes erzählt 1 ff.)
Chriſtus begab ſich, nachdem En den Tag üher IMn Tempel
3u Jeruſalem gelehrt atte, aus dem Tempel und geeng fort gegen

und gibt manche Confectionsgeſchäfte, welche weiße Gewänder annoneirten,
1) In Amerika, wO ſich viel mit dieſem Gegenſtande beſchäftigt, gab

damit manII denſelben ein Herrn bei ſſen Wiederkunft entgegen gehen könne.



den Oelberg zu, Um 3u Bethanien IM Hauſe deLazarus ber.
Da traten die Jünger 3u Ve

ſus, um V  hm die Gebäudenachten.

des Tempels 3u zelgen, hu mit Bezugnahme auf die von

Ihm gemachte Weiſſagung der Verwüſtung hesſelben auf die
Größe Herrlichkeit Feſtigkeit desſelben aufmerkſam zu machen Er
aber antwortete und ſprach „Seht Ihr dieß Alles? Wahrlich, ich
ſage euch, kein Stein ird auf dem andern gelaſſen werden der

Als EL ſich nun auf dem Oelberge, dienicht zerſtört wird.“
Hauptausſicht nach Jeruſalem Uund dem Tempel hin iſt, niedergeſetzt
atte, traten einige Jünger nach Marcus 13, EeS

Petrus, Jacobus, Johannes und ndrea heimlich 3u hm
und prachen „Sag' uUns, wann wird dieß geſchehen und was ird
das Zeichen Deiner Ankunft und von dem Ende der Welt ſein?“
Die0 fragten nach enem dreifachen Ereigniſſe: ann die Zer
ſtörung Jeruſalems, die vorausgeſagte Ankunft Chriſti und
das Ende der Welt ſein C Chriſtus gibt 7 wie den
folgenden Verſen — berichtet wird Antwort hierauf Er gibt
Aufſchluß üher alle dieſe drei Ereigniſſe; nich etwa, wie einige
neu Schriftforſcher gegenüber dem geſammten Alterthum und gegen
den Wortlaut der Weiſſagung annehmen, blos über die Zerſtörung
Jeruſalems; ſondern, wie die ater einſtimmig erklären, über
alle drei Ereigniſſe Hebe ich aus dieſer Weiſſagung das, Vas unſern
Gegenſtand anbelangt, heraus, ſo finde ich dieß vorzüglich Ver
27 ab Iu den Worten „Wie der Blitz vom Aufgange ausgeht und
bi Untergang leuchtet ebenſo ird C5 auch mi der nkunft
des Menſchenſohnes ein ogleich aber nach der Trübſal
Tage ird die Sonne verfinſtert werden und der Mond ſeinen ein
nicht mehr geben die Sterne werden Himmel fallen und die
Kräfte des Himmels erſchüttert werden. Dann wird das Zeichen
des Menſchenſohnes Aam Himmel erſcheinen, werden alle Geſchlechter
der Erde wehklagen und ſie werden den Menſchenſohn kommen ehen

den Wolken des Himme mit großer Kraft und Herrlichkeit. Er
wird ſeine nge mit der PoſQAaune ſenden und ſie werden die 8
erwählten von den vier Winden den vier Weltgegenden) von
Ende des Himmels bis andern zuſammenbringen

ffenbar Chriſtus hier von dem Ende der Welt von

jenen Dingen nämlich, welche nach Anordnung Gottes das Ende der



0

Welt ausmachen und mit der Ankunft Chriſti der geit nach zu⸗
ſammenfallen. Wann ird dieß geſchehen? „Vom Feigenbaum“,
ſpricht Chriſtus weiter 32), „lernet das eichm Wann ſein
Zweig ſchon zart ird und die Blätter hervorgewachſen ſind, ſo
wiſſet ihr, daß der Sommer nahe iſt So auch, wenn ihr dieß
[ ſehet, ſo wiſſet, daß nahe vor der Thüre iſt 1 Im ers 36
El 8

—7Wᷣ„7 „Jenen Tag aber und die Stunde weiß Niemand, auch
die nge des imme nicht, Niemand, als der ater allein.“

Sind nun die Orte des Heilandes etwa ſo nehmen, daß man
zwar die Zeit, das Jahr oder Jahrzehent oder Jahrhundert des Welt
ende wiſſen, ieſelbe aus dem Vorhandenſein der von II  1 vorher⸗
geſagten Vorzeichen er erſchließen, erechnen, und nur den Tag
und die Stunde nicht iſſen könne? Rein. Der ÜUsdru „Tag
und Stunde iſt eine in der Schrift häufig vorkommende
Phra und bedeutet hier, wie das QAaus vielen andern Schriftſtellen
klar wird, nichts anderes als Zeit Im Allgemeinen. Schon zur
Zeit des Auguſtin wollten an dieſe falſche Auslegung
vertheidigen; der Au guſtin inde hat dieſelben klar und bündig
widerlegt. Uebrigens werden wir gleich auf ein anderes Wort
Chriſti prechen kommen, welches uns deutlich hierüber belehrt,
daß jeder vernünftige Zweifel ausgeſchloſſen iſt

Wann das Ende der Welt ſei, weiß alſo nach den Worten
Ch ſti Niemand, auch die nge des Himmels nicht Bei cus 13,

ird noch überdieß hinzugefügt, daß auch der Sohn, das iſt
der Menſchenſohn, nämlich Chriſtus, ſeiner menſ Natur Hlleitna aufgefaßt die Zeit nicht

Hiemit iſt alſo die rage nach der Zeit des Weltendes durch
Y auctoritativ für alle Zeiten beantwortet. Niemand
weiß dieſe Zeit oder kann ſie erechnen; denn Derjenige, der allein
uns hierüber hätte elehren können hat eS nicht gethan Eitles

Andere ſagen, und vielleicht zutreffender, Chriſtus habe dies geſpro
nicht als ob Er, auch als bloßer enſ aufgefaßt, die  S nicht gewußt hätte, ſondernvielmehr Iin dem Sinne, daß Er dies nicht gewußt habe Seientia communiea
wie die Theologen ſich ausdrücken; alſo, daß hm auch al Men genommen,
Tag und Stunde des Weltendes zwar ekannt geweſen, daß Er aber nach gött⸗
licher Anordnung aus guten Gründen hierüber keine Mi  eilung machen durfte,
damit auf dieſe elſe die Jünger und überhaupt die Gläubigen abgehalten würden,
Üüber eine ache nachzugrübeln, eren Wiſſenſchaft ich Ott allein vorbehalten.
Vgl Gotti, Sscholastica, 701 (in Thom ＋. 15 48 2



Unterfangen iſt * aher, aus der Offenbarung beweiſen
wollen, was laut feierlicher Verſicherung Chriſti ſelbſt Iun der Offen⸗
barung gar nicht enthalten iſt, 10 ogar ihr keinen Anhaltspunkt
beſitzt, Qus dem S abgeleitet werden könnte Nach den orten
Chriſti bleibt die Zeit des Weltendes auch für diejenigen die

der Offenbarung wandeln das unerfor Geheimniß des
dreieinigen Gottes Deshalb wiſſen auch die nge des Himmels

Wäre den orten Chriſti irgend enn Anhalts⸗dief Zeit nicht
undieß 3u erſchließen, dann würden wenigſtens die himmliſchen
Intelligenzen Im Stande ſein, dieß thun; aher auch ihnen iſt,
wie geſagt, die Zeit des Weltendes Unbekannt

Hat iſtu etwa ſeiner Auferſtehung i den agen
wO Er mi ſeinen Jungern verkehrte dieſen Vieles ber das Reich
Gotte und deſſen Einrichtung mittheilte erklärte und anordnete

Wie diehat Er ſie etwa dieſen ＋

agen der Geheimniſſe
dter ſich ausdrücken über die Zeit ſeiner Wiederkunft belehrt?

Nein Er hat IM Gegentheil jedwelche Belehrung hierüber nachdrücklich
abgelehnt der Apoſtelgeſchichte (1 fſ.0 wird erzählt wie
die an I1 den Auferſtandenen die rage gerichtet
„Herr, ſtellſt Du M dieſer Zeit das Reich Iſrael wieder her?“ Der

nicht Iu, Zeit oder Stunde zu wiſſen,Herr aber antwortet ＋

8 eu

welche der Vater !II enner Macht feſtgeſte hat Iläßt die
Apoſtel auch nach ſeiner Auferſtehung nicht blos Unkenntniß über
Zeit und nähere Umſtände, über Dauer, Vollendung nd nde des
meſſianiſchen Reiches; ſondern Er fügt auch hinzu, daß ſie kein be⸗
rechtigtes Intereſſe haben Aufklärung hierüber zu ordern Die
Zeit des Weltendes können wir aher nach den Ausſprüchen Chriſti
weder wiſſen, noch en wir dieſelbe iſſen

Wie riſtus, betonen auch die hl Apoſtel, daß die Zeit
des Weltendes ungewiß ſei; zu wiederholten Malen ſprechen ſie ihre
Unkenntniß hierüber aus ſo der Paulus der IM

heſf chreibt „Ueber die Zeit und Stunde aber, wann
der Herr zum Gerichte kommen 1 Brüder habt ihr nicht nöthig,
daß wir euch ſchreiben; denn ihr ſe wiſſet ſehr wohl, daß, wie
en ieb der Nacht, alſo der Ta  9 des errn kommen wird 14

Als die heſſalonicenſer dennoch ſichaufregen und M große
Beunruhigung verſetzen ließen durch Einige, die behaupteten, die

———
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Wiederkunft Chriſti und das nde der Welt ehe unmittelbar bevor,
ſo verfaßte der den II Brief die Theſſalonicenſer,

er gegen Ausſtreuungen warnend eine Stimme erhebt
und klar ausſpri daß dieſe Zeit noch nicht ſo nahe da vorerſt
Ereigniſſe eintreten müßten we  6 II vorhergeſagt nämlich
der große Abfall und die volle Entwicklung des widerchriſtlichen
Geiſtes das Auftreten des Antichriſt's U *3*ꝙꝰ — „Wir beſchwören
euch —— ſchreibt (II eſſ „Brüder daß ihr
euch nicht ſchnell von Urem Sinne von Uren durch mich
gewonnenen Einſichten üher die Wiederkunft Jeſu 11 abbringen
noch euch erſchrecken laſſe als ob der Tag des Herrn nahe
bevorſtehe Laſſet euch von Niemanden WIO ühren auf keine Weiſe
denn zuvor mu der Abfall kommen und offenbar werden der
Menſ der Sünde der Sohn des Verderbens der ſich iderſe
und ſich erhebt über Alles, was ott heißt oder göttlich verehrt
wird, ſo daß ſich den Tempel Gottes ſetzt und ſich für ott
ausgibt.

Wie der Paulus, ſo ſchreibt auch der Petrusüber die
Wiederkunft Chriſti und das Ende der Welt Nach II Petr.

kann dieß möglicherweiſe bald eintreten, oder erſt nach
auſenden. ott iſt 10 erhaben über alle Zeiten, urhn gibt eS
keine ange oder Urze Zeit, fürV  hn ſind tauſend Jahre wie Een

Tag und en Tag wie tauſend Jahre.
Wie Chriſtus und die Apoſtel, ſo urtheilen ierüber auch

1e (eun der Kirche (Auguſtinus Cyrillus v Jeruſalem
Chryſoſtomu p‚DNWè-%ꝗH w.) ebenſo die großen Theologen des Mittel⸗
alters Thomas Bonaventura und die der neuern Zeit
(Suarez, Melchior Canus — —7

bren wir die Ene oder die andere Stimme derſelben. Der
Au guſtinus ſchreibt im erſten der oben erwähntenBriefe,

die rage üher das Weltende ſo 3 agen Professo
behandelt: 5V ziehe bei Weitem vor, dieſer rage weiſer
Zurückhaltung Unwiſſenheit geſtehen als Eln alſches Wiſſen

bekennen Der Thom ſchreibt „Vom Zeitpunkte des

EHpist. 2d Hesych. (oder Epist 197) Migne 3  7 901
— I8t. du. art. 801 2;und Uun. Theol. 3, au -



jüngſten age kann Niemand wiſſen weder durch ſeine Ver
nun noch auch durch die Offenbarung Denn Chriſtus hat
dieſſer Hinſicht ſeinen Apoſteln gegenüber jedwelche Belehrung aus
drücklich abgelehnt; und was Er den Apoſteln nicht mittheilen wollte,
garüber ird Er auch Andern keine Auskunft geben: ſo ELT·

Ar C8 ich,‚ weßha bis auf den heutigen Tag alle Diejenigen,
die dennoch rechnen wollten, als falf Rechenmeiſter rfunden
wurden Und Ern gleiches Schickſal haben lle zu erwarten, die
nicht müde werden, mmer von Neuem 3u rechnen.

Auch die Kirche hat Stellung genommen 3u dieſer rage
Als man anfangs des 16 Jahrhunderts die niun des Antichriſt
für nahe bevorſtehend hielt und dieß auch von manchen Predigern
von der Kanzel he ab behauptet wurde da erließ das Lateran
Coneil! 1517) alle Prediger das kategoriſche Verbot
mi Berufung auf die Schrift oder anderweitige Offenbarungen
die Zeit wann Chriſtus wiederkommen ſollte 3u beſtimmen da
Chriſtus elbſt die ausdrückliche Erklärung hierüber gegeben habe

Non St Véstrum 110886 tempora vel momenta pater
0sult III SUa potestate.“ Das Gleiche faſt mit denſelben
Worten Eene Synode ailand?) 23 1565 aus

Kann un etwaBefragen wir auch die ernun hierüber.
dieſe den Zeitpunkt des Weltendes angeben? Daß die Welt I
Immer 9., fortbeſtehe wie ſie jetzt iſt ſondern einmal vergehen werde
das kann wohl auch der Menſch mit ſeinem Verſtande herausfinden
oOn die en Weltweiſen erakli Cicero vid Seneka
ſprachen dieß aus elbſt den Gedanken daß die Welt durch
Feuer Grunde gehen werde finden wir bei denſelben ausgeſprochen
Ebenſo äußerten ſich Gelehrte äterer Jahrhunderte Philoſophen
und Aſtronomen Bei Copernikus leſen wir daß, wenn die Tde
einmal große Sonnennähe OImmen ud die euer E  6 innerhalb
derſelben eingeſchloſſen ſind, großer Menge, wie etwa Aus vielen
Veſuven und Aetna's, hervorbrechen werden, daß dann die
Atmoſphäre der Erde Flammen gerathen und der Welthrand
folgen müſſe Das Wann jedo die Zeit, welche dieß Eln
reten ſoll, vermochten ſie nI zu beſtimmen. Es iſt auch nicht

* Vgl. Harduin, Conèil. COlleet. 1808 50 Vgl Har
duin, J. 6. t. 10. P.
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möglich, dieß 3u thun Freilich, wenn, wie dieſe Gelehrten das
Weltende ſich denken, dasſelbe nur aus natürlichen Urſachen entſtehen
ürde, ſo wäre ein Vorausbeſtimmen de Zeitpunktes etwa möglich.
Aber das Weltende, wie wir Chriſten, geſtützt auf die Offenbarung,
S erwarten, iſt ganz anderes; es vollzieht ſich nicht auf dem
Wege eines allmähligen Naturproceſſes, wie die Wiſſenſchaft ſich
en ondern durch Inmittelhares Eingreifen Gottes.) Der Eintritt
de

2

ſelben und die Zeit ſind Urch einen freien Rathſchluß Gottes
bedingt; die freien Rathſchlüſſe Gottes aber leihen für jedes ge·
chaffene Weſen lange undurchdringliches Geheimniß, bis Gott
ſelbſt durch Seine Offenbarung ns den Schleier lüftet Daß
dieß aber nicht geſchehen iſt, habe ich ſchon oben, aus den Ausſprüchen
Chriſti elbſt, gezeigt

Fragen u die Erfahrung Belehrt uns etwa dieſ Eines
Beſſern über unſern Gegenſtand? Sagt leſe Uns, daß der Zeitpunkt
des Weltendes kein unbeſtimmter ſei? Wir wollen ören; iſt
dieß der intereſſanteſte El II unſerer rage Hundert und Hunderte
ſind ES, die trotz der laren Ausſprüche Chriſti an die Berechnung
dieſes Zeitpunktes herangetreten ind, die ich jahrelang abgemüht,
die caleulirt, gerechnet und darin das Jahr oder wenigſtens Jahr⸗zehnt oder Jahrhunder des Weltunterganges angegeben Aben In
jedem Jahrhunderte findet wenigſtens einige Dutzend olcher
Männer, E  E Berechnungen unternahmen, darunter Katholiken,

4 ogar Kirchenväter Cyprian, Ambroſius, Baſilius) und andere
fromme, heilige Männer h Norbert,?) Vineenz Fe rrerius,

reilich dieſe und die genannten (ter ni mit einer ein⸗
gehend minutiöſen Berechnung auf Tag und Stunde, ondern nur
im Ganzen und Großen,, alſo Katholiken ſage ich, aber noch mehr
Akatholiken, Proteſtanten, Irvingianer (die Magdeburger Centuriatoren

τ Selbſtverſtändlich iſt, daß Gott C ich auch natürlicher Urſachen be
dienen kann, ähnlich wie dies bei der Sündfluth gethan hat gl.Ernardi Epist. M 1 II 182 162, v der heil Bernhardausſpricht, daß der uNſich de. heil Norbert über den Antichriſt nicht bei⸗
ſtimmen onne „Verum de Antichristo EUIII inquirerem, guid sentiret,durante adhue ua nuns Est, generatione, [Norbertum Certissime
Scire, protestatus ESt. . CUN Eandem Certitudinem unde haberet, Seiscitantimihi vellet, audito quod respondit, OI iIIlud PrO certo eredere
debere putavi.“ In den Noten der Ausgabe von Migne) u demſelben Briefende ſich eine gan,  E lei EMänner verzeichnet, welche der gleichen 2———wie der Norbert,



ſetten den Weltuntergang auf das Jahr 1866; die Irvingianer
auf den Juli 834 Bengel, der berühmte proteſtantiſche ebloge
Württembergs AUm die Mitte des vorigen Jahrhunderts, die Wieder⸗
kunft Chriſti auf das ahr 1836 und das Weltende auf 3836;
Andere wieder anders). ber lehe da: die vorausgeſagte Zeit des
Weltendes kam und eS blieb alles beim en; die Welt gieng nich
zu Grunde Auch In den letzten Jahrhunderten, ogar In unſern
agen fehlte nicht ſolchen, E die Zeit des Weltendes
vorausſagten. Nach Bartholomäus Holzhauſer echant QHAi
Bingen, wären wir ſchon Im Zeitalter des Antichriſt's,
alſo nahe Ende der Welt.“) Auch bei amennais nd eg  V,
Rohling, dann wieder bei al ler und Kremenz Nden ſich
ähnliche Aeußerungen. Die Ankunft Chriſti wäre nach dieſen ＋
Ende unſeres oder Anfange des kommenden Jahrhunderts. Die
V  ahre, welche von den Einzelnen genannt werden, ind 1911, 1996,
2000, 2433, 2336.5 e wie wird eS dieſen und noch vielen
andern derartigen Zeitbeſtimmungen ergehen? Gerade ſo, wie ‘es

denjenigenI we früher ierüber gemacht worden ſind.“)
Schon die enbrme Verſchiedenheit der Zahlen zeigt, auf welch'
ſchwachem Fundamente die Berechnung beruht Es gelten auch hier
die orte des Thomas, welche wir chon oben angeführt
aben Suarez chreibt hierüber,“ ES ſei reiner Vorwitz und eitles
Unterfangen, dieſe Zeit herausrechnen zu wollen Der Eintritt
dieſer Zeit erfolgt Urch Gottes freien Rathſchluß, der über die
Vernunft nicht blos de Menſchen, ſondern auch des Engels
hin rhaben iſt; und die Offenbarung Gottes ſchweigt. Allerdings
weist man auf gewiſſe, angebliche Vorzeichen des letzten Endes hin,

Seiner Behauptung gemäß würde die Geburt des Antichriſt auf das
ahr 1855½ fallen; und M 551½ Lebensjahre ſoll der Antichriſt, der Sohn
des Verderbens, getödtet werden Sohin wäre der Weltuntergang M Beginne des

nächſten

XNII ahrhunderts Vgl Bautz, Weltgericht und Weltende, D
Auh, 1.5 Htudes religieuses; 1868, II

563; Waller, Die Offenbarung de V  ohannes, 1882 remenz  4 Die
Offenbarung des ohanne im Lichte des Evangeliums nach Johannes, 1883;
Ro ling, Der Antichriſt Ind das Ende der Welt rigine iſt die Art
und Weiſe, vie ſich die Adventiſten, eine (cte Iin Amerika, enannt,
eil ſie nach angeblichen Berechnungen die nkun Chriſti als nahe bevoͤrſtehend
halten 3 helfen Wenn nämlich der vorausgeſagte Termin des elt.
ende ſpurlos vorübergeht, chieben ſie enſelben hinaus und entſchuldigen ſich
amit, daß imn der Berechnung ein Umſtand nicht mn Betracht gekommen ſei,
In P Thom disp 5 Sect.



auf die Verbreitung de Evangeliums Mn der ganzen Welt, auf
Revolution und große Kriege, auf den Abfall vieler Menſchen vom
Chriſtenthum und Aehnliches. Aber hat man nicht vor tauſend
Jahren chon und öfters ieſelben Erſcheinungen wahrgenommen?
Und dennoch iſt da nde nicht erſchienen.

Der prieſterliche geeleneifer.
on Domeapitular Dr Jako Schmitt IN / Peter bei Freiburg Baden

Zweiter
Nachdem wir IM erſten Artikel!) das Weſen und dieEigen⸗chaften des prieſterlichen Seeleneifers Beſprechung unterzogenhaben erübrigt angekündetermaßen noch die Behandlung der Motive,

die un Prieſter zu dieſem Seeleneifer entflammen können. Da
dieſer Seeleneifer Gotte Güte Unſerer eele mitgetheilter
Gnaden und Tugendhabitus iſt und, wie alle Tugenden, behufs kräftigerund expediter Bethätigung öfters erweckt werden Ollen, wWozu ehen
die Betrachtung dieſer Motive Aamn leichteſten und kräftigſten anregt,

haben wir dieſen Motiven, reſpective ihrer ernſten und
eindringlichen Erwägung zuglei Mittel, wodurch wir den prieſter⸗
lichen Seeleneifer Iu un lebendig erhalten, vermehren, zu
mmmer vollkommeneren und fruchtbareren Bethätigung anſpornen
önnen. Natürlich können und ollen hier nicht alle bezüglichenMotive beſprochen werden, ſondern wir beſchränken uns aufdie
Hervorhebung von dreien (wobei wir die Hinweiſung auf das Bei  2
piel Chriſti und der Heiligen iII die Erörterung des zweiten Motives
einflechten und ſagen alſo Zum prieſterlichen Seeleneifer
nd deſf mögli kräftiger und vollkommener
Bethätigung ſohl uns anſpornen:

die e Gott;
II der EL und die Gefahren der SeclenIII die Rückſicht auf unſeren Elgenen Nutzen, unſereigenes Heil.“
Uns allen. iſt eS klar und ſchmerzlich L daß wir den

iehen ott nicht dem rade lieben, Wie Wwir ihn lieben önnten
und ſollten Weit ſchmerzlicher noch und beängſtigender iſt der
Zweifel, der wohl den Meiſten ſchon gekommen iſt liehe ich über⸗
au btt ſo wie C5 ſtrenge Pflicht iſt? miui vielleicht die

dieſe Zeitſchrift, Jahrg. 1887 Heft S. 784 Die Be⸗
ſprechung dieſes letzten btives olg I nächſten Hefte d


